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Der Etat des Reichswirtschaftsministeriums
Die Belange von Landwirtschaft und Industrie— Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

TU. Berlin , 14. Febr . Die Aussprache -um Haushalt des
Reichswirlschaftsministeriums wurde gestern im Reichstag
fortgesetzt. Die Staatspartei hatte dazu eine Entschließung
vorgelegt, wonach dem Reichstag ein Bericht über die Wir¬
kung der Kartellverordnung von 1023 und ein Gesetzentwurf
zu ihrer Reform vorgelegt werden sollen.

Abg. Albrccht»  Hannover fD. Vpt.) stimmte dem Haus¬
halt wegen seiner sparsamen Aufstellung zu. Die ungeheuere
Arbeitslosigkeit  sei das soziale und wirtschaftliche
Problem der Gegenwart schlechthin. Politische Gründe trü¬
gen wesentlich zu unserer Wirtschaftsnot bei Es müsse ja zu
einer Erschütterung des Marktes führen, wenn die -weit¬
stärkste und drittstärkste Partei , di« Nationalsozialisten und
die Kommunisten, offen den Umsturz der gegenwärtigen
Wirtschaftsordnung fordern. Die Jugend , die heute am
lautesten schreie, sei viel zu jung, als daß sie vor dem Feinde
gestanden haben könnte. Der Redner warf den Deutschnatio¬
nalen zynische Leichtfertigkeit gegenüber der Not des Vol¬
kes vor und sprach sich gegen eine völlige Abkehr von dem
gegenwärtigen Handelsvertragssystem  der Meist¬
begünstigung aus . Bedauerlich seien die Angriff« gegen Mi¬
nister Schiele, der von landwirtschatslichen KreUen heftig be¬
fehdet worden sei. Es wäre verhängnisvoll , wenn bei uns
die Verantwortungslosigkeit ans Steuer der Negierung
käme. Die kapitalistische Wirtschaftsordnung könne für die
letzigc Not nicht verantwortlich gemacht werden. Der Redner
forderte schließlich Senkung der öffentlichen Lasten.

Abg. Freiherr von Thüngen (Landv .) bedauerte, daß
sich die Handelspolitik nicht dem Interesse der Landwirt¬
schaft anpasse. Laudwlrtschast und Industrie
seien auf gemeinsame Arbeit angewiesen.
An den Stellen , wo es sich um die Erhaltung eines selb¬
ständigen Mittelstandes handele, scheine öle im Haushalk
geübte Sparsamkeit zu weit zu gehen. Die Preissen-
knnasaktion  würde sich nicht allein zu Ungunsten der
Landwirtschaft auswirken . Die Landwirtschaft letde nicht nur
an einer Absatzkrtse, sondern auch unter einer Preiskrise.
Sie könne nicht auf di« Dauer zu Gunsten anderer Vcruss-
stänbe Opfer bringen. Die Steuer - und Zinslasten der Land¬
wirtschaft entsprechen genau dem Verkaufswert - er gesamten
deutschen Roggen-, Gerste- und Kartoffelernte . (Hört, hört.)
Nur durch Hilfsmaßnahmen könne wieder Ruhe in der Land¬
wirtschaft einireten, andernfalls werde auch sie radikalisiert
werden.

Abg. Drewitz (Wirt . P .) bedauerte die Ausführungen
Dr . Designers, der von einer Uebersetzung des Handels und
von einer zu großen Handelsspanne sprach. Tatsächlich sei
die Handelsspanne im Kleinhandel nicht so groß wie im
Großhandel. Die Wirtschaftspartei vertrete auch die Wünsche
der Landwirtschaft, aber die Landwirtschaft dürfe sich nicht
mittelstandsfelndlich elnstellen.

Der Abg. Bausch  lChr .-Soz .) forderte, Süddeutschland
müsse bet Aufträgen stärker berücksichtigt werden. Die Wirt¬
schaftskrise sei hauptsächlich auf den Versailler Vertrag zu-
rückznführen. Eine Lohnsenkung dürfe erst erfolgen, wenn sich

die Kaufkraft vorher entsprechend erhöht habe. Wichtiger als
der Lohnabbau sei der Preisabbau . Die Regierung solle sich
nicht durch die Großbanken davon abhalten lassen, die Zins¬
sätze zu senken. Seine Fraktion begrüße die von der Regie¬
rung beabsichtigte Landwirtschaftshilfe. — Abg. Rauch-
München (Bayer . Vpt. führte aus , die erzwungene ArbeitS»
ruhe habe die schlimmsten moralischen Folgen. Abhilfe könne
nur eine Vereinbarung unter den großen Industrieländern
bringen. Selbst bas reiche Amerika werde verhungern , wenn
es nicht den Menschen dem Golde voranstelle. Die Kürzung
der Arbeitszeit könne nicht von einem einzigen Lande isoliert
burchgeführt werden, sondern an diesem Problem müßten
alle Völker gemeinsam arbeite».

Abg. Meyer-  Berlin sDt. StaatSpt .) erkannte an, daß
der Haushalt sparsam aufgestellt sei. Obwohl die Methoden
der Agrarzollerhöhungen und der Preisstützungen ans öffent¬
lichen Mittel » der Landwirtschaft kaum geholfen hätten, lasse
sich die Regierung auf dieser Bahn weiter treiben, ungeachtet
der Boykottbewegungen gegen die deutsche Ware im Aus¬
land. Die Regierung müsse endlich wieder dazu kommen,
gute Handelsverträge  abzuschlleßen . Deshalb be¬
kämpfe die Staatspartei die deutschnationale« Anträge auf
Kündigung bestehender Handelsverträge . Die Meistbegünsti¬
gung dürfe nicht preisgegeben werden, denn drei Viertel der
deutschen Gesamtausfuhr seien lediglich durch die Gewährung
der Meistbegünstigung zugesichert. Dringend notwendig sei
auch eine Reform des Kartellrechts und die Neuregelung der
Kartellaufsicht, um dem Mißbrauch wirtschaftlicherMachtstel¬
lungen entgegenzutreten. — Abg. Dr . N eubauer  IKomm.)
bekämpfte die Kartellpolitik der Regierung, die den großen
Organisationen machtlos gegenüberstehe. Die Konsumenten
müßten jährlich einem Tribut von 3 bis 4 Milliarden an die
Kartelle entrichten. — Abg. Bielefeld <Ztr .) verlangte,
daß die Preissenkungsaktion energisch angepackt und binnen
kurzem abgeschlossen werde. Er lehne eine Schematisierung
der Arbeitszeit ab, weil dadurch eine Verteuerung der Pro¬
duktion herbergeführt werde. — Abg. Feuerbaum  lDBp .)
fordert größere Fürsorge für Handwerk und gewerblichen
Mittelstand sowie Befreiung des Baugewerbes von der
Zwangswirtschaft. — Abg. Korbacher  sVVP .) verlangte
Einschränkungen der grundsätzlichen Gemerbefreiheit in den
durch das Allgemeininteresie gezogenen Grenzen. Die Real-
steuerscnkung und die Gesundung der Landwirtschaft seien
eine Voraussetzung für die- Gesundung von Handel und Ge-̂
werbe. — Abg. Dr . Heuß (Staatsp .) meinte, unerträglich
sei das Verfahren der Reichsbahn, die der Firma Deutsche
Bahnspedition Schenker u. Co. bei der Verpachtung bahn-
eigene» Geländes für Verkaufsstellung usw. ein Monopol
eingeräumt habe.

Der Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums und des
vorläufigen Reichswirtschaftsrates wurde in -weiter Be¬
ratung bewilligt. Angenommen wurde der Antrag Rauch
lBVP .) auf gleichmäßige Verteilung der ReichSanfträge an
die Länder. Zur Frage der Verschärfung - er Kartellverord¬
nung wurde eine Entschließung der Christlich-Soziale » ange¬
nommen.

Ministerpräsident Held zur Lage .
Nicht GEwaltpolit k̂, sondern Sammlnng!

- München, 14. Febr . In einer Rede vor dem Bayerischen
Landtag erklärte Ministerpräsident Dr . Held  u . a.: Die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ist
heute erste Pflicht der Regierung, denn der politische Kampf
der Parteien hat die bedenklichsten Formen a»genon.mrn.
Messer, Schlagringe und Schießeisen sind die Waffen, die
heute tu erschreckendem Maße im politischen Kampf zur An-
Wendung kommen . Diese Verhältnisse können innenpolitisch
und außenpolitisch zu einer Tragödie führen. Ich möchte
keinen Zweifel darüber aufkommen lassen, daßdiebaye-
rische Regierung jeder Gewaltanwendung
abwehrentschlossen und abwchrbereit
g eg e n ü ber steht.  Das sind wir der staatstreue » und
vernünftigen Bevölkerung absolut schuldig. Jeder gewalt¬
same Umsturz macht die Not noch größer. Ich Hobed»e Ueber-
zengung, daß eine Gewaltpolitik uns letzten Endes in de»
Bolschewismus hineinführen würde, denn auch eine sog.
national -revolutionäre Regierung würde bet der Durchfüh¬
rung ihres Programms an der Realität der außen- und
innenpolitischen Verhältnisse scheitern müssen.

Wenn ,»ir das Ziel der Befreiung Deutschlands erreichen
wollen, so können wir dies nur auf dem Wege der
Sammlnng.  niemals durch Mittel des Terrors . Laßt
deshalb ab von aller Gewalt ! Nur über die Brücke der
christlichen Nächstenliebekann der Weg in eine bessere dent-
sche Zukunft führen.

Eine Waruuag ans Berlin
Innerhalb der Reichsregierung ist man, wie - er »Demo¬

kratische Zeitungsdienst" berichtet, fest entschlossen, gegen jede
Störung der Ordnung mit den schärfsten Maßnahmen ein¬
zuschreiten. Das gelte vornehmlich für den Fall , daß die
Nationalsozialisten versuchen sollten, ungesetzliche Maßnah.
men in den Ländern durchzuführe«, in denen sie an der
Regierung beteiligt sind. Bei dergleichen Versuche» würde
von der Reichsexekutive  Gebrauch gemacht werden,
worüber man die Nationalsozialisten auch nicht im Zweifel
gelassen hätte.

Die Polizeiakiion gegen dieN.S .D.A.P.
TU. Berlin , 14. Febr. Bet der Sichtung des von der Po¬

lizei bei ber NSDAP , beschlagnahmtenMaterials ist auch
ein Schreiben des Korvettenkapitäns a. D. Beelitz,  der in
einem Privatdienstverhältnis zum Neichswehrministcrium
steht, gefunden worben. Wie vom Reichswehrministe¬
rium  dazu mitgeteilt wird, ist an dem Brief , den der Kor¬
vettenkapitän a. D. Beelitz an -Hitler persönlich, nicht an die
Partei als solche gerichtet hat, nichts zu beanstande». Beelitz,
der noch bis zum 31. März eine Anstellung im Reichswehr-
Ministerium als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter hat, habe sich
am 80. November 1030 in einem Schreiben an Hitler ge¬
wandt, in dem er um eine Anstellung in der nationalsozia¬
listischen Parteiorganisation nach seinem Ausscheiden aus
dem Reichsivehrministcrinm bat. Zu den in einem Berliner
Mittagsblatt aufgestellten Behauptungen von einer Verbin¬
dung zwischen ber NSDAP , und dem Reichswehrministerium
wird von inständiger Stelle mitgeteilt , daß anher der Ber-

Tages-Spiegel
Im Reichstag wurde gestern der Etat des Wirtschastöministe«

riums berate« und ein Antrag für gleichmäßige Verteilung
-er Reichsansträg« a«f die Länder angenommen.

»
Zwischen Reich und Preuße « ist ei»e grnndsätzliche Einigung

über die Osthilfe erfolgt. Das neue Osthilfegesetz dürste «och
heute vom Reichskabinett verabschiedetwerde«.

*
Reichsantzenminister Dr . CurtinS hat «ine« knrze» Er¬

holungsurlaub angetreten , den er im Harz «erbringe«
wird.

»
Der Reichslandbnud bezichtigt Neichsfinanzmiuister Dietrich,

durch Quertreibereien die Verabschiedung der geplante«
Agrarvorlagen verschleppt zn habe».

*
Achttausend Tiroler Kauern « ollen unter Führung de»

Ackerbauministers Lhaler nach Paraguay answandern.
»

Ans Oberbayern und dem Harz werden ungewöhnlich starke
Schnecsälle gemeldet, der Verkehr wir - nur mit Mühe anf-
rechterhakte«.

öffentlichung eines geheimen VerwaltnngSbefehls in der
nationalsozialistische« Presse nichts bekannt sei, was auf das
Vorhandensein einer derartigen Verbindung schließen laiie.

Obwohl die Sichtung des bei der NSDAP , beschlagnahm¬
te» außerordentlich umfangreichen Materials noch nicht ab¬
geschlossen ist, kann angenommen werden, daß über das be¬
reits gemeldete Ergebnis hinaus wesentliche Feststellungen
nicht mehr zu erwarten sind. AIS Hauptergebnis wird von der
Polizei das Vorhandensein einer Beziehung
-wische « der NSDAP , und der Innsbrucker
Berschiebungsftelle,  die angeblich Straffälligen Vor¬
schub leistete, bezeichnet.

Der »Vossischen Zeitung " zufolge geht aus de» beschlag¬
nahmte« Dokumente« hervor, daß die obersten Partei -In¬
stanzen in München und Berlin in eügster Verbindung mit
der S .-A. standen und stehen, baß die Leiter der S .-A.-Mann-
schaften nach wie vor ihre Anweisungen von der Parteizen¬
trale aus erhalten . Die S .-A.-Truppen hätten nicht mehr den
Charakter einer „Schutztruppe", sondern würden ganz bewußt
zu einer militärisch schlagkräftigen Angriffstruppe umge¬
wandelt. Diese Umwandlung sei noch nicht abgeschlossen. Sie
hätte im November begonnen und sollte im März des Jahres
beendet sei«. Zu ihrer Ausrüstung gehöre die militärische
Bewassnung. Voraussichtlich werde man in den nächsten
Tagen in Norddeutschland und Bayern eine Reihe von bis¬
her geheimen Wafsenlagern beschlagnahmen. Man halte in
gut unterrichteten Kreisen das Material für so schwerwiegend,
daß mit der Möglichkeit gerechnet werde, gegen die S .-A.
nunmehr mit einem Verbot vorzugehen, das in ähnlicher
Weise begründet werden könne, wie das vor zwei Jahren er¬
folgte Verbot des kommunistischen Rotfrontbundes.

Zu den Gerüchten über ein Verbot der S .-A. wird an
-«ständiger Stelle erklärt , daß von einer derartigen Absicht
wenigstens vorläufig nicht » bekannt  sei. Beschlüsse
hierüber dürften naturgemäß erst nach Borliegen der polizei¬
liche» Ermittlungen gefaßt werden.

Die Neugestaltung der Osthilse
TU. Berlin , 14. Febr . Di « Beratungen über die Neu¬

gestaltung der Osthilfe sind nunmehr zu einem gewissen Ab¬
schluß gekommen, nachdem die Osthilseverhandlunge« zwi¬
schen Reich und Preußen gestern abend zu einer grund¬
sätzlichen Einigung  geführt haben. Im Mittelpunkt
der Aussprache stand die Frage derHastungsverbände,
die die preußische Regierung ursprünglich nicht annehmen
wollte. Sie hat den im Entwurf der Reichsregierung vorge¬
schlagenen Bestimmungen hierüber schließlich aber doch mit
gewissen Abänderungen zugestimmt:

Eine letzte Aussprache zwischen den unmittelbar beteilig¬
ten Ressorts von Reich und Preußen soll noch heute vormit¬
tag stattfinden. Anschließend wird sich bas Reichskabinctt so¬
fort mit der Vorlage beschäftigen und man rechnet an unter¬
richteter Stelle mit deren Verabschiedung noch für heute
mittag, falls nicht noch im letzten Augenblick neue Schwierig¬
keiten auftanchen, so u. a. in der Frage der Zusammensetzung
der Sicdluugsbank.

Erdrulschungliick in Las Palmas
TU . Madrid , 14. Febr . In Las Palmas , der Hauptstadt

der Kararifchen Inseln wurden durch einen Erdrutsch drei
Häuser und mehrere Hütten verschüttet. Bisher konnten drei
Tote und sechs Schwerverletzte geborgen werden. Weiter«
Opfer dürften noch unter den Trümmern liegen.



Ein Steuernoljahr für die Landwirtschaft?
Reichölandbund und Negierung Brüning.

TU. Grottka« jOberschlesien), 13. Febr . Auf der General¬
versammlung des Reichülandbundes Grvttkau nahm der Prä¬
sident des ReichSlanbbunbeS, Graf von Kalckreuth,  das
Wort zu längeren Ausführungen über den Daseinskampf der
Landwirtschaft, der bas ganze deutsche Volk angehe. Die
Hoffnungen, die an den vom Reichspräsidenten der Retchs-
regternng gestellten Auftrag zur Rettung der Landwirtschaft
geknüpft worden seien, sind schwer enttäuscht worden. Sicher
habe der Reichskanzler selbst den besten Willen, der Land¬
wirtschaft nach Kräfte» zu helfen. Es sei aber eine andere
Frage , ob dieser Wille sich zur Tat answachsen werde. Der
Redner forderte erneut ein Steuernotfahr für die
Landwirtschaft  und «ine fühlbare Lastensen¬
kung.  Mit scharfen Worten wandte er sich gegen die hohen
Verwaltungsausgaben der öffentlichen Hand und die Ver¬
geudung öffentlicher Mittel , wie sie jahrelang von den Kom¬
munen getrieben worden sei. Die hohen Zinsen seien untrag¬
bar. Bor allem sei es aber unmöglich, die T r tbu t l ei stu n-
gen von 2,2 Milliarden jährlich aufzubrtngen. Die Regie¬
rung müsse den Mut haben, die Reparationssrage aufzurol-
le». Die Regierung Brüning oder eine andere kommende
Regierung könne die deutsche Landwirtschaft nur zur Gesun¬
dung führen, wenn sie sich auf die nationalen Kräfte im
deutschen Volke stütze. Er habe kein Vertrauen zu dem Kabi¬
nett. wenn es feine Maßnahmen nicht auf der Grundlage
einer national -eingestellten und ihrer nationalen Pflicht be¬
wußten Parlamentsmehrheit durchführe.

Eine Protestkundgebung
der Deuljchnalionalen

TU. Berlin , 18. Febr . Die DNVP . veranstaltete «ine
öffentliche Prvtestkundgebung gegen die letzten Vorgang« im
Reichstag. Retchstagsabg. Laverenz  erklärte , mit der
Geduld der Deutschnationalen Partei sei es jetzt zu Ende.
Die in der Partei vorhandenen Kräfte leistete» dte Gewähr
dafür , daß das heilige Feuer der nationalen Bewegung sich
von Tag zu Tag stärker entwickle. Der Vorsitzende der
ReichStagssraktion, Dr . Oberfohren,  führte ans , alles
was seit dem 14. September von seiten der Regierung und !
den MehrtzeitSparteien geschehen sei, habe nur das eine Ziel i
gehabt, die Folge» der Rcichstagswahl hintan zu Halte». Die
Regierung Brüning sei überhaupt nicht verfassungsmäßig
zustande gekommen, da sie niemals geivagt habe, den Reichs¬
tag um das Vertrauen anzugehen. Der Retchstagsabg. von
Freytag h-Loringhov « n betonte, die deutsche Oeffent-
lichkeit müsse darüber aufgeklärt werden, daß Erfüllungs-
bereitschast, dte die Maske des Freiheitswillens trage, noch
schädlicher und verderblicher sei als der unvcrhüllte Unter¬
werfungswillen . Der Parteiführer Huzenb ^ rg  bezeich-
ncte bas System von heute als unmöglich. Die Rutsch et-
b u u g nahe  und er könne einem jeden nur znrufen : „Hal¬
ten Sie in den nächsten 1)4 Jahren ihr Herz aufrecht und
ihren Willen fest. Seien Sie sich besten bewußt, daß jedes
Privatinteresse unbedeutend ist gegenüber dem Interests , das
jeder Einzelne im deutschen Volk« an der politischen Zu¬
kunft, an der politischen Entwicklung der nächsten Monate
und des nächsten Jahres hat. „Er könne den deutschen Mit¬
bürgern für die nächste Zeit nicht viel Freuden
in Aussicht  stellen , sondern must« ihnen ehrlicherweise
sagen: „Mit Schmerzen müßten wir hindurchgehen durch
das was uns bevorstche, aber wir würden, wenn wir diesen
Äeg mit festem Witten gehe», schließlich auch wieder zu dem
alten Worte Schillers kommen: Kurz ist der Schmerz und
ewig mährt die Freude !"

Die Fürsorgelasten der Landkreise
899 999 Hilfsbedürftige tu der Fürsorge der Landkreise.

Vorschläge zur Abänderung der Arbeitslosenhilfe.
TU. Berlin , 18. Febr . Vom Landkreistag wird mttgeteilt:

Während in den Städten seit dem 81. August 1939 die Wohl-
fahrtserwerbslofen um 34 v. H. gestiegen sind, beträgt diese
Steigerung in den Landkreisen 67 v. H. Es ist daher durch¬
aus erklärlich, baß die in den Mittelpunkt der öffentlichen
Diskussion gerückte Frage der Neuregelung der Wohlfahrts-
erwerbölosenfürsorge die f.nanzielle Lage sämtlicher Gemein¬
den und Gemcindeverbände auf das engste berührt . Der
Landkreistag vertritt den Standpunkt , - aß die bisher be¬
stehende Dreiteilung der Arbeitslosenhilfe fBersicherung,
Krlsenfürsorge, Wohlfahrtserwerbslosenfürsorgef in Zukunft
nicht mehr bestehen bleiben kann. Vielmehr muß dasRetch,
wie auch immer die Reform der Erwerbslosensürsorge ge¬
staltet sein wird, Träger dieser Maßnahmen  sein.
Gegenüber dem Vorschläge von städtischer Seite , den Kom¬
munen 25 Prozent der Kosten, wie es auch im Anträge Breit¬
scheib vorgesehen ist, aufzuerlegen, muß mit allem Nachdruck
erklärt werden, daß eine so' che Kostenlast angesichts der
schwächeren Finanzen und der wesentlich ungünstiger gearte¬
ten Steuergrunblage sowohl für die Landkreise wie auch für
ländliche Kommunen untragbar ist. Die Landkreise werden
ihrerseits Vorschläge zu diesem Thema den dafür in Frage
kommenden Instanzen unterbreiten.

Mißwirtschaft mit Steuergeldern
Der preußische Landtag hat eine» Untersuchungsausschuß

eingesetzt, der sich mit der tu Preußen stattgehabten
Roggen stützungsaktton  zu beschäftigen hat. Bei
den bisherigen Untersuchungen haben sich schwerwiegende
Mißstände ergeben. So ergaben sich bet der Besprechung des
Ausschusses über die Polen - Konventton  seltsame
Fälle von unmäßigen Aufwandsentschädigun¬
gen . Der aus sechs Mitgliedern bestehende Ueberivachungs-
auLschuß hat im Jahr 1920 für dte Monate Februar bis
November 226 909 Mark an Aufwandsentschädigungen be¬
zogen, das heißt jedes Mitglied hat im Monat 3099 er¬
halten. Demgegenüber muß auf das geringe Ergebnis des
ganzen Unternehmens verwiese» iverden bas lediglich darin
besteht, daß bei einer Noggenernte von 9 Millionen Tonnen
an Polen 57 099 Tonnen mit einem Gewinn von 149 009
verkauft worden sind. Jnfolg « der Aufwandsentschädigungen

hat das Unternehmen also mit eiuem Mtuusbetrag
von 60000 abgeschlossen,  dte aus allgemeinen
Steuergeldern aufgebraucht worden sind.

Politische Zusammenstöße in Königsberg
TU. Sönigsberg , 18. Febr . Bet der Ankunft der natio¬

nalsozialistischen ostpreußtschen Reichstagsabgeordneten am
Donnerstag abend kam es zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten zu Zusammenstöße». Dt« Polizei mußt« ver¬
schiedentlich einschreiten und vom Gummiknüppel Gebrauch
machen. Im Verlaufe der Auseinandersetzungen gerieten in
der Georgstraße Nationalsozialisten und Kommunisten in
Streitigkeiten , in deren Verlauf der 20jährige National¬
sozialist Roscher von hinten einen Messerstich tn die Lunge
erhielt . Er stürzte schwer verletzt nieder imd mußte in die
Chirurgische Klinik gebracht werde». Als Täter kommt ein
Kommunist in Frage , der von der Kriminalpolizei verfolgt
wird.

*

Ei» Möbelwagen voll Nationalsozialisten. Von der hessi¬
schen Polizei wurde in Neu-Isenburg ein von Frankfurt
kommender geschlossener Möbelkraftwagen angehalten. Als
die Polizei de» LLagen auf seinen Inhalt untersuchte, fand
man tn demselben 33 Natlonalsvzialisten vor, dte auf der
Fahrt nach Darmstabt begriffen waren. In Hessen besteht
eine ministerielle Vorschrift, wonach Sammeltransporte von
Nationalsozialisten oder Kommunisten auf Lastwagen, Kraft¬
wagen usw. auf dem Landwege verboten sind. Dte 33 Natto-

Stolz weht die Flagge — von Panama.

Der Dampfer „Vogtland" der Hamburger Reederei
Vogemann, ans dem die Flagge von Panama gehißt wurde,
um die Geschäftsunkosten zu verringern . Links bas Heck des
Schiffes mit der neuen Flagge, rechts eine Gesamtansicht des
Dampfers.

In der neu errichteten Funkstation der Vatitau -Stadt
trat der Papst erstmals vor das Mikrophon, um tn latei¬
nischer Sprache eine Ansprache an die ganze Welt zu richten,
die von allen europäischen Sendern übernommen wurde. Er
richtete seine Worte an die kirchliche Hierarchie, an die,Or-
densleute, die Missionare, alle Gläubigen und Ungläubigen
und die bedrängten Brüder , an die Negierungen und ihre
Völker, an die Neichen und Arme», die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer, an alle bedrängte» ' und Notleidendem Alle»
wünschte er den Frieden des Herrn und spendete ihnen den
apostolischen Segen.

Englische Nalionalanlejhe
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
TU. London, 13. Febr . Das Unterhaus beschäftigte sich

erneut mit der Frage der Arbeitslosigkeit. Ei » liberaler
Antrag brachte die ernsten Besorgnisse des Unterhauses über
dte Zunahme der Arbeitslosigkeit zum Ausdruck und for¬
derte die Negierung auf, dem Parlament ein neues Gesetz
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch entsprechend«
Notstanösarbeiten  vorzulege ». Die Kosten hierfür
solle» durch eine Nationalanleihe  aufgebracht wer¬
den, deren Zinsendienst teilweise durch Einsparungen , Er¬
höhung der Grundsteuern und andere Maßnahmen gedeckt'
werden soll. Die Aussprache endete damit, daß der Minister
Thomastm  Name » der Regierung diesen Antrag annahm,
worauf das Unterhaus von einer Abstimmung absah und sich
auf dte Annahme des liberalen Antrages eintgte.

Lloyd George  wies tn der Begründung darauf hin,
baß das liberale Programm früher oder später zur Aus¬
führung kommen müsse. Dte Negierung, die nach 18monatiger
Tätigkeit einen nur sehr ivenig befriedigenden Bericht über
ihre Erfolge habe geben können, solle dte Gelegenheit er¬
greifen, die sich jetzt biete. Der Schatzkanzler der die übrigen
Minister am kräftigen Vorangehen hindere, solle keine Angst
vor der Londoner City haben. Seit dem Kriege habe diese
Immer falsche Ansichten gehabt. Die schnelle Deflation sei ein
Fehler gewesen. Das amerikanische Schuldenabkommen, a.7
dem die City einen großen Anteil habe, sei ebenfalls et»
Fehlgriff gewesen. Die Wiedereinführung des Goldstandarts
habe der Industrie den Todesstoß versetzt. Jetzt mache die
City von London ihren gesamte» Einfluß geltend, um eine
große Anleihe zur Entwicklung der englischen Industrie und
für großzügige Notstandsarbelten unmöglich zu machen. Der
City von London mache es nichts aus , wenn 1)4 Millionen
Arbeitslose im Lande umherlaufen , solange es ihr selbst
gut gehe. Ein großer Teil der Arbeitslosig¬
keit sei durch dte völlig falsche Handhabung
der Geld - und Ftnanzfragen und durch dte
Ratschläge der Ftnanzbarone verschuldet.

Ein liberaler Znsatzantrag. der tm Unterhaus mit gro-

»alsvztalisten mußten den Wagen verlassen und wurden »ach
Feststellung der Persvnalte » wieder entlassen.

Zaleski gegen jede Grenzrevision
TU. Warschau, 13. Febr . Außenminister Zale,ki ant¬

wortete am Donnerstag im Auswärtigen Ausschuß de«
Senats auf Anfragen und Angriffe der Opposition. Er er¬
klärte n. a., baß sämtliche zwischen Polen und anderen Staa¬
ten abgeschlossenen Verträge der Politik des Völker¬
bundes in keiner Weise widersprächen. Zwischen Polen und
Sowjetrntzland  seien bereits seit längerer Zeit Ver¬
handlungen wegen des Abschlusses eineö Nichtangriffsabkom-
mens im Gange. Dte Nachricht, baß Polen sich an einer
Antisowjetfrvnt beteilige» -volle, sei ans der Luft gegriffen.
Die Gerüchte, wonach Marschall Pilsudski in irgendeiner
Form in den Tausch des Korridors gegen litauisches Gebiet
etngewilitgt hätte, entsprächen in keiner Weise den Tatsachen.
Die Frage einer Grenzrevision sei für Polen in keiner Form
und unter keinen Umständen diskutabel. Der Liguidations-
nnd Handelsvertrag mit Deutschland würde in nächster Zeit
zur Sprache gebracht werde». Bet dieser Gelegenheit werde
er zu diesen Fragen eingehende Stellung nehmen.

Den Beschluß des Bölkerbundsrates über die deutschen
Klagen bezeichnete der Minister als Erfolg Polens,  zu¬
mal nicht nur die ursprünglichen, sondern auch die am Schluß
der Verhandlungen weit herabgesetztendeutschen Forderun¬
gen in dem Bericht nicht berücksichtigt worden seien.

Gegenmaßnahmen gefordert. Die RUchstagssraktivu der
Deutschen Volkspartei hat zum Haushalt des Auswärtigen
Amtes eine Entschließung eingebracht, die dte Neichsregie-
rung ersucht, sofort in Verhandlungen mit Panama über ei»
Zusatzabkommen zu dem 1927 Unterzeichneten Handels- und
Schtffahrtsvertrag etnzutreten, um die Möglichkeit zu schaf¬
fen, Schiffe, wie den unter fremde Flagge gebrachten Damp¬
fer „Vogtland", von der Meistbegünstigung auszunehmen.

ßer Mehrheit angenommen wurde, fordert die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der
Finanzpolitik  der Regierung.

Konservativer Vorschlag zur Lösung - er Handelskrise
Sir Arthur Steel Maitland,  der frühere konser¬

vative  Arbeitsmtnister , hat eine Broschüre „Die Handels¬
krise und ihre Lösung" veröffentlicht. Der Verfasser der
Schrift sieht nur in der Einführung vvn Schutzzöllen
und in scharfen Sparmaßnahmen  im Staatshaus¬
halt di« Möglichkeit eines Auswegs.

Kleine politische Nachrichten
Politische Zusammenstöße in Berlin . In Wilmersdorf

kam es vor einer Gastwirtschaft zu einem Zusammenstoß
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, tn dessen
Verlauf mehrere Schüsse abgegeben wurden. Dabei wurde
ein angeblich parteiloser Chauffeur Erich Weber durch einen
Brustschutz schwer verletzt. Vier Nationalsozialisten, unter
denen die Polizei den Täter vermutet, wurden verhaftet.

Um die italienisch-französische Flotteneinigung . Der
Sekretär des Londoner Foreign Office, Cratgle, der zur Zeit
in Paris weilt, hatte verschiedene Unterredungen mit dem
französischen Vertreter für Abrüstungsfragen im Völker¬
bund, Massig«. In der französischen Presse kommt allgemein
die-Unzufriedenheit darüber -um Ausdruck, daß Craigie seine
besondere Aufmerksamkeit auf Paris richtet» während das
eigentliche Ziel seines Besuches Nom sein müßte. Man ver¬
sucht, die ganze Schuld für den Rüstungswettlauf zwischen
Frankreich und Italien auf Mussolini avzuwälzen.

Weibliche Soldaten in der Türkei ? Der Präsident der
neuen Türkei , Mustapha Kemal, soll kürzlich in einer Mäd¬
chenschule tn Smyrna sich dahin geäußert haben, baß nicht
physiologische Ursachen, sondern nur grundlose Vorurteile
die Frauen bisher am militärischen Dienst.verhind7kt haben.
Heute, da die Frauen die gleichen Bürgerrechte wie die Män¬
ner beanspruchten, stehen diesen Rechten auch Pflichten gegen¬
über, deren nicht geringste die militärische Dienstpflicht sei.
Es gebe kein grundsätzlichesHindernis tn der modernen Ge¬
sellschaft, warum Frauen nicht Soldaten sein sollten.

Rußland baut ei» neues Luftschiff. Der Rat der Volks¬
kommissare des Nätebundes stimmte dem Bau eines neuen
Luftschiffs „Leningradskt Ossoavtachim" zu. Das neue Luft¬
schiff soll für militärische Zwecke verwandt und noch in die¬
sem Jahr gebaut werden.

Rückgang des amerikanische« Einkomm- nstener-rtrages.
Nach den Schätzungen des amerikanischen Schatzamtes ivtrd
sich der Einkommensteuerertrag im ersten Vierteljahr 1931
auf ungefähr 469 Millionen Dollar belaufen. Im Vergleich
mit der entsprechenden Zeit des Jahres 1930, die 660 Millio¬
nen Dollar ergab, während im gleichen Zeitabschnitt des
Jahres 1929 sogar 601 Millionen Dollar Einkommensteuer
bezahlt wurden, bedeutet der Ertrag für 1931 einen ganz er¬
heblichen Rückgang.
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LWssmeW
des Emvg. Volksbundes.
CM iS. » . Sedr. im Es. Vrreiishaus
Sonntag . 15. Februar

4 u Uhr nachmittags Eröffnung,
d ^ VorträgePs .Psiilerer sL.Gesch.Stelle Stuttgart,
und Fr . H . Denzel Stuttgart.
Thema : »Wie steht e» um unsere «v . Kirche
und was tut de, e». Dolksbuud V
8 Uhr abends Frau v. Keller (Baltin ) Glaubens«
Kämpfe und Bolksnöte.

Montag , 16. Februar
9 '/, Uhr vormittags Morgenandacht.
Blbelbesprechung : Biblisch « Gedanke«
über Erziehung.
3 Uhr nachmittags Frl . Körber Stuttgart
(L. Gesch. Stelle ) : Kindersehler und Eltern«
fehler.
5 Uhr nachmittags Kaffeestunde im Hirsch.

Herzlich ringeladen find alle evangelischen Frauen und
Mädchen aus Stadt und Bezirk . — Für Angehörige
entfernterer Gemeinden stehen Quartier und Mittagstisch
(für 16. 2.) zur Brrsügung.

Am Sonntag abend ist zwischen dem l . und 2. Vor¬
trag im Vereinshau » für eine kleine Erfrischung gesorgt.

Der Bezirksausschuß.

RMMiidler
i.il Bezirk Calw!

Kameradinnen . Kameraden!
Haltet Euch den morgigen
Sonntag frei ! Kommt in
die Versammlung , in der
der Mitbegründer unserer
Organisation u. Vorsitzende
unsere » Bundesausschusses,

KameradC. Noßmann
auch uns vieles zu sagen
haben wird . Bringt Eure
Kameraden und Freunde
aus den anderen Organi¬
sationen mit . Beginn:
>/-3 Uhr . Lokal : Weiß.

Mehrere Mitglieder
des Reichsbundes

der Kriegsbeschädigten re.

Hirsau, 14. Febr. 1931

8 Teilnehmenden Ver-
8 wandten . Freunden
w und Bekannten die
8 schmerzliche Nachricht,
I daß unser liebe» Kind

Fritz
unerwartet rasch von
uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Familie

Karl Schwämmle
Beerdigung findet am
Sonntag mittag 3 Uhr
statt.

Altburg , den 13. Febr . 1931

Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , dast mein
lieber Gatte , unser Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Jakob Ayasse
im Alter von 57V, Jahren , nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Gechingen , den 13. Februar 1931

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , da , unser guter,
treubesorgter Vater , Groswnter , Schwieger¬
vater . Schwager und Onkel

Friedrich Schneider
Metzger und Wirt

Freitag früh nach kurzer schwerer Krankheit
im Alter von nahezu 81 Jahren sonst in dem
Herrn entschlasen Ist.

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr

Zirka 20 Ztr . beste»

Bergheu
-u verkaufen oder gegen

Frucht
und Kartoffeln
abzugeben.

Gras. Ernstmühl.

Auf 1. April wird von
älieremEhepaar einegrößere

2- Zimmer-
Wohnung

ml » Küche und Zubehör zu
mieten  gesucht.

Von wem, sagt dl« Gesch.-
St . d«. Bl.

HusSivstLv/sre
sprieß msn nu ? mi^

>ist besonders in «ler
rauben sadresreit
tückischen LrKLl-
tungskrankkeiten
ausgesetrt ,venn 8ie
ihm nickt täglich
einige «ler beliebten

junrl bekömmlichen
.Kaiser '» 8rust -La-

! rameUen "mitaukäen
>Veg geben . Oder
t50ü0deglaud .2eug-

i nisse sprechen kiir
«len Lrkolg «1er eckten

kr-ust-
(ÄBSMvU « »
nil ^ ctsnZ "pannsn

2u koken bei:
^Ite ^ pottieke ? r. 0 . steick-
msnn : bleue ^ polkeke Ik.
tiortmonn : Oerm . OÄuüIer:
IVilk. 8scks ; Lugen Os ^ ch
L. nst pfellter : In /UtKen «--

Lori Ztraile ; in Lv-
ellluz -Ei » , Qottt . 8clivsrr:
in Oeclreopfrom , r Lori
vongus ; lVl. Quirle unä vo
Plakate siclitdar.

Sterbekasse Calw
Unsere diesjährig«

Generalversammlung
findet morgen Sonntag , 15 . Februar , nachmittags
4 Uhr , bei Gustav Lutz , Schletzberg , hier mit folgen¬
der Tagesordnung statt:

Rechenschaftsbericht , Kassenbericht , Neuaufnahmen
Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet rin der Borstand.

MsGs -KWe

Socken und Sportstriimpfe
gleich ob Wolle , Seide oder
Baumwolle werden bei uns
tadellos angeslrlckt.

Masche« an seidenen
Strümpfen werden aus¬
gefangen.

Aus zwelPaarStrümpfen
wird ein Paar gemacht

Preis 58 Pfg.
Strümpfe nicht abschneiden.

Annahme bei:
Franz Schoenlen , Calw.
Aussteuer - Geschäft , Alt-
burgerstr . 4. Paula Eifele,
Hirsau . Gemischt Waren.
Else Schönten , Liebenzell,
Wilhelmslr . Earl Straile,
Althengstett , Kaufhaus.

Odernskme aller an

Wen. VM. 6oill-
mill AiberiMen

vorkommentien

bei sorgiSltigster u.
rascker ^ usilikrung
sovie dilligster
verecknung.

Karl Lsstn
l-ellerztraneU

ISS

SttjMgrkri
Bitte sehen Sie meine neuen

Frühjahrs artikel
an . Lagerware preiswert.

Reparaturen billig.

Hermann Eder
Hirsan.

Samstag , Mon
tag , Dienstag

1 Pfund

Kokosfett

Pfund

RiibSl
und

8'!, Rabatt

Zu hauen : In Calw bei Otto Jung ; Kolonialwaren und
Landesprodultte . In Liebenzell in der Drogerie Himperich.
In Gechingen bei : Ferdinand Breitling , Gemischtware » :
Karl Olpp . Gottlob Schwarz . In Althengstett bei : Carl
Straile , Gemischtwarcn . In Neuhengstett bei : Ludwig
Baral , Gemischtwaren . In Stamncheim bei : Wilhelm
Schwarz . Gemischlwarengeschäjt . Zn vberkollbach bei:
Friedrich Bolz , Kaujmaun.

Verkaufe eine junge

CWKlth
95 Wochen trächtig.

Georg Holzäpfel
zum . Adler"
Stammhei « .

Preis 20  pfxs . überall erbtzltlicli

"MM

Eisenbahnfingchor Calw.

SneMersliMlW
morse» Lo»«i«s. dt« iS. Ftdrmr lKi

r Nr im ReSeliziimnkk
Reslmilio» Wech.

Tagesordnung wird vor Beginn bekanntgegeben.
Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen

Der Ausschuß.

MtlhMMa-elle Ciilis
im Zwinger

Wir laden herzlich ein zu unsrrn

S

Bortrögen
die

Herr Prediger E. 3 ahreiß  von Ulm
vom 15.—22. Februar , jeweils abends 8 Uhr

halten wird.

Sonntag: Lichtbildervortrag„Das Heilige Hans"
Montag: Naturkatastrophen oder Gottes

Stimme?
Dienstag: Gefährliches BerftelWel
Mittwoch: Was ewig ist. will Ewiges haben?
Donnerstag: Die reitende Entscheidung
Freitag: Aus den Geheimsten Gottes
Dienstag. Mittwoch und Donnerstag nachmittags

'/-3 Mr Melstnnden Sber dar Gleichnis
vom Unkraut unter dem Weizen
Jedermann ist freundlichst eingeladrn.

»emüenNsnelle
la kbllnev- null stfelüenengle. tn llom-
Mke. üerte WiltSt. Kerle IMN- vnil engl,
l-ellerdoren.stomninnrüge.llenillen.5ckluok-
tioren.vnteriioren.llnterMen.vntertllillen.
5trllmvke.rocken, zovie
lvolissrae
ra weit deradsesetrte» Pretzen, bei

VviNod 8eb« arr .SekIil»zeil

2V Lparmsrlrvi» 1 Ltüclr 8 « Uv i»« ! r

Prei 8 20  Pf ? , ilkkfall erli 3ltii«U»



fimtl.öekanntmachunge«
Sischmilehklirr io Psn-Hei«.

In den Tage » vom S —7. Mürz 1931, findet I»
Pforzheim , Handelrschul «. Zerrennerstratze 47 b, rin
Fischerrilehrkur » statt . Di « Teilnahme ist kostenlo ». An¬
meldungen find zu richten an di» Wiirtt . Landwlrtschast »-
dammer , Stuttgart , Marienstratze 33.

Tal » , den IS . Februar 1931.
ivberamt : Ripp«  an «.

En.Mchengenieinde Lalw
Die WSHlerliste

für di« auf 8. Mürz anberaumten kirchlichen Wahlen
zum Landeskirchentag und Kirchengemrindrrat Ist

vom IS. Febr. di« 20. Febr. (je einschl.)
bei der Kirchenpflege (Hermann -tzaffnerstr . 4)

i«r Sffeollichk« N»W «isMt.
Etwaige Einsprachen find bi » 70 . Febr . mündlich

oder schriftlich beim Vorsitzenden de» Kirchengemeinde.
rat », Dekan Ross , zu erheben.

Segen ablehnenden Bescheid auf eine Einsprache kann
binnen 8 Tage « Beschwerde an den Brzirkswahlausschuh
fVors . Dekan Roo » ) erhoben werden.

Benachrichtigung de» einzelnen Wählers über seine
Ausnahme in dir Wählerliste lst nicht vorgesehen.

Lese- und Spielraum
sür arbeiirlose junge MSuuer

geöffnet Werktags 10—12 «nd IS —17 Uhr
vom IS. Februar an

im Ev . Bereinshaus , Andreüzimmer
Bücherei , Zeitschriften «nd Spiel«

stehe« z« «»««Igeltlicher Verfügung.
Jedermann ist willkommen l

Soang . Verein . Die evang .SladtpfarrSmter

Aidlingen
Lailgholz-
Verklillf

Am Donnerstag , den IS. Februar d«. 3s.
kommen aus dem Waldteil Hochberg zum Perkauf:

7S St . Forchen
mit Fm . 1.63 II.. 4.61 NI.. 5.00 IV.. 4,38 V..
0,73 VI. Kl.

SSgholz:
3.76 I.. 13,82 II.. 17.28 IN.. 10,99 IV.. 3,18 V. Kl.
1V St . Vau - und Wagnereichle 3.47 Fm.V. Kl

Im Bedarfsfälle werden 4VV 3m . Fichten¬
langholz l.—VI. Kl. losweise abgegeben.

Auf den am gleichen Tage nachm. '/«2 Uhr
im „Rühle" stattfindenden Eichen- «. Buchen-
verkauf wird aufmerksam gemacht.

Losverzeichnisse sind beim Bürgermeisteramt
bezw. Förster Dehler erhältlich.

Zusammenkunft vorm. '/,9 Uhr beim Ehnlnger
Brückle. Bürgermeisteramt.

Neuhengstett.
Am Sonntag
halt « ich

Mel -hWSiM
und lad « hiezu höflichst «in

Weinmann,
Gasthof z. Lamm

MMWLrME.

Ml

am

! Württemb . Dauern - und WeingSrtnerbund
Württemb . Fungbauernbund

Am Sonntag , de« IS. Februar, nachmittags S Ah»
findet.

in Lal« im »Badischen Hof-
ein Vortrag statt

Herr Neichstagsadg. Heinr. Haag-Heilbronn
wird sprechen üben

»Aufstieg oder Niedergang*
Der Weg der deutschen Fugend!

ReichstMbMdneter Erich Rutzlnann
d« SW» in «INI. SoMimtraile , IMII « Neeillcher Bns« »Imli

W SMlaz. de«IS. Sedmar, ««chm. v-rUr
i«dm Wch'sche«Saali«Lall«»« r,«

FiW « «der IcMlmuic!"
Zu dieser Bersammluug lst je-ermaun aus Stadt uud Bezirk sreundt. eingeladen

Sozialdemokratische Partei Calw.
Trete « «»sprächel Eintritt frei l

lleimplLle LstUrel»» Uok cs!«
Sonnt » ^ , skoml » 8 Ukr

vss groüe historische filmverk ous veutscklsncks ersten k»eikeitskSmpfen

Sie « ermsnnreMsütt
krei nsek üer Qeschichte von l)r. Kvnig

Mit öeiprogromm:
ttelüen üer prürle e » iv >6« - <

^ugenckliche hoben Zutritt!

Vobln geht wen rum

ltlkhM«!!-
llaNeer

ln «Iss herrlich gelegene
Hüben - Kestsnrsrrt
« . 7er «n » »enle » kkee>

lcliütrenli««!
L » I« r,ker « »pr .Ne .4.

Neqneo »«
/d « te »» « r « l» er

Vnreaelkilel » «
fetteeLett.

i
Bad Tiebenrell
ttOI'BT und
Dienstag , 6en 17. pednisr grosse

ktücdiugr-ketloiHe
sd 8 Ul»

Verstärkte Stimmungskspell« > potlrei-
stuncken-VerlSngerung / Eintritt 70 ? kg.
AM- Tirchdestelluag Teleion 26 'ME
8 AAl 8 TAO , «len 14. pedrusr »d 8 Ube

geschlossene Veranstaltung

vertcauk
i»« »

Oscar karzliar «!

Hsvoü «» t» ,

Artlitie«. lleikorMiieii
iWicde » aml UakEkeii

verkeil lstlerM
Höchste kalratte aut alle kreise.

8tv

vann konzentrieren 5ie Ihre Werbung auf
anerkannt gute Werbemittel . Bevorzugen
Sie die Anzeige in der Tageszeitung!

non

iiausball kosen montaZ

gartkaur
uoil Lalß rar Srdwone

u « « r « » d »» l1» 8 IN »V

^srrltsasr-
VMsrlisNuns

1L»p «IIe Spiele

He«>eSamriez md merze«S»««>az
halt « ich

Metzel-Srrppe
und lade höflichst ei«

Chr. Wörz , Unter« Brücke.

Is . LtimmunZs-Kapelle.
«b 7 vbe

Ailaskenlrall

rilrilvMliioliei 'IlllWeN
Am 8 » , » t » g, 4«« 1«. ?ebrn»r KSIt «>«k
Turnverein eine

üdenki-llnterlillltung
sd , verdunrlen mit turneriscken
unll tliestrslisclien äulkülinrnken.

kreunck« unck Qönner »ia«l kerrllcdst «ingelscken.
Segln« 7 vde. Der 7vrnr »t.

Wer sucht
Vaugeld

oder für Bankablösung «sw.
al,l .o. II. Hypothek zu mätzg.
Zins in hiesig« Gegend?
Ernste Anfragen u K . H . 87
an di« GejchästssleUr d». BI.

Schö « «

3—4 Zimmer-
Wohnung

vermietet
valtti «ge« b. d. Post

VVolL»

Äömwolle
» unüborteosson ^

^ !°1ajtbo5l<si'!
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